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IN  BABYLONIEN  UND  SEINE  THRONBESTEIGUNG  IN  ASSYRIEN 

681  v.  Chr. 

VON 

FRIEDRICH  SCHMIDTKE. 


ABKÜRZUNGEN. 


AO  =  Der  alte  Oriënt. 
ATAO'2  =  A.  Jeremias,  Das  Alte  Testament  im  Lichte  des  alten  Orients.  2. 
Aufl.  1906. 
BA  =  Beitrage  für  Assyriologie. 
DEP  =  Délégation  en  Perse  XIV,  Scheil,  Mémoires  de  la  Mission  archéo- 
logique  de  Susiane  1913. 
Harper  =  Harper,  Assyrian  and  Babylonian  Letters.  13  Bde. 
Jastrow  =  M.  Jastrow,  Die  Religion  Babyloniens  und  Assyriens.  2  Bde. 
Johns  — Johns,  Assyrian  Deeds  and  Documents.  3  Bde. 
KAÏ3  =  E.  Schrader,  Die  Keilinschriften  und  das  Alte  Testament.  3.  Aufl. 
bearbeitet  von  Winckler  und  Zimmern,  1903. 
KB  =  Keilinschriftliche  Bibliothek. 
Knudtzon  =  Knudtzon,  Gebete  an  den  Sonnengott. 

MDOG  =  Mitteilungen  der  Deutschen  Orientgesellschaft. 
MVG  =  Mitteilungen  der  Vorderasiatischen  Gesellschaft. 
OLZ  =  Orientalistische  Literaturzeitung. 
PSBA  =  Proceedings  of  the  Society  of  Biblical  Archaeology. 

RT  =  Recueil  de  travaux  relatifs  a  la  Philologie  et  a  1'Archéologie  égyp- 
tiennes  et  assyriennes. 
Scheil,  Prisme  S  =  Scheil,  Le  Prisme  S  d'Assaraddon,  roi  d'Assyrie.  (Biblio- 

thèque  de  1'école  des  hautes  études  Nr.  208)  1914. 
Streek,  Assurbanipal  =  M.  Streek,  Assurbanipal  und  die  letzten  assyr.  Könige 
bis  zum  Untergange  Ninives.  Vorderasiat.  Bibliothek  7.  Bd.  1916. 
3  Teile. 

Winckler  F.  =  Winckler,  Altorientalische  Forschungen  1— 3.  Reihe. 
ZA  =  Zeitschrift  für  Assyriologie. 
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QUELLENÜBERSICHT. 

Als  Quellen  für  die  voiiiegende  Epoche  kommen  in  Betracht: 
Keilinschriftliche : 

1)  Historische  Inschriften: 

a)  Prisma  B  („das  zerbrochene  Prisma")  Col.  I,  erganzt  duren 
Fragmente  des  Prisma  S  (S  c  h  e  i  1)  und  durch  VAT  3458  (noch 
unveröffentlicht),  gibt  eine  zusammenhangende  Darstellung 
der  Ereignisse. 

b)  K.  2852  +  9662,  Zug  nach  Supria. 

c)  Assurbanipal,  Rassam-Zylinder  Col.  IV,  70—73,  Ermordung 
Sanheribs. 

cl)  Stele  Nabonids,  Col.  I,  35  ff.,  Ermordung  Sanheribs. 

2)  Chroniken  und  Kanones: 

a)  Babylonische  Chronik  Col.  III,  28—38,  Ermordung  Sanheribs, 
Aufstand  in  Assur,  Thronbesteigung  Asarhaddons. 

b)  Kanon  I  und  III  für  687,  Eponymat  Sanheribs  und  Asarhad- 
dons; für  682,  Nabü-sar-usur. 

3)  Bauinschriften : 

a)  Schwarzer  Stein  Col.  I — III,  die  Erwahlung  Asarhaddons  aus 
der  Menge  der  alteren  Brüder,  Wiederaufbau  Babylons. 

b)  Bu.  88—5—12,  75  +  76  Col.  II 

c)  Bu.  88—5—12,  103        Col.  I 
cl)  Messerschmidt,  Keilschrifttexte  aus  Assur  Nr.  53;  54 

und  Scheil,  Le  Prisme  S.  Appendice  III,  der  zweite  Name 
Asarhaddons. 

e)  Messerschmidt  a. a. 0.  Nr.  43  und  44,  Assur-ilu-muballitsu ; 
Nr.  49,  Assur-nadin-sum,  Söhne  Sanheribs. 

f)  Scheil,  ZA  XI,  425,  Assur-sum-usabsi. 

g)  I  R.  48  Nr.  9  und  Kolde  we  y,  Das  wiedererstehende  Babyion 
S.  203,  Asarhaddon,  König  von  Babyion. 

4)  Orakel  und  Orakelanfragen : 

a)  IV  R.2,  61,  Orakel  an  Asarhaddon  anlasslich  der  Thronstrei- 
tigkeiten,  eins  an  die  Königinmutter. 

b)  Knudtzon  Nr.  101  und  102,  Anfragen  betreffs  Ni-ik-a. 
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5)  Briefe: 

a)  Har  per  Nr.  1216,  Brief  des  Bêl-usêzib,  Intrigen  der  Brüder 
Asarhaddons. 

b)  III  R.  16,  2  (Har  per  Nr.  308),  Brief  der  Serua-êtirat,  Nennung 
Asarhaddons  als  Assur-etil-ilani-mukinni. 

c)  82 — 5—22,  106  Sar-etir-Asmr,  sar  kissaü,  nach  Winckler 
Gegenkönig  gegen  Asarhaddon. 

cl)  Harp  er  Nr.  418,  Brief  des  Ubaru,  Wiederaufbau  Babylons. 

e)  Har  per  Nr.  254;  263;  303;  324;  368;  569;  917,  Briefe  an 
die  Um  sarri, 

f)  Harper  Nr.  660  und  719,  Erwahnung  der  um  sarri  in  Briefen 
an  den  König. 

6)  Kontrakte: 

a)  Johns  Nr.  201,  Ardi-Ninlil,  mdru  rabü. 

b)  Johns  Nr.  804,  Saditu{?),  Tochter  Sanheribs. 

c)  Johns  Nr.  100;  125;  218;  317;  335;  624  zu  Kanon  I  für 
687,  Datierungen  nach  dem  Eponyraat  Sanheribs. 

d)  Johns  Nr.  21;  129;  136;  143;  222;  336,  Datierungen  nach 
dem  Eponymat  Nabü-sar-usurs  (s.  Kanon  I  für  682),  eines  der 
Mörder  Sanheribs  (?). 

e)  Johns  Nr.  301  und  472,  Lahiru,  Residenz  der  Königinmutter. 

f)  Johns  Nr.  738  und  739,  Sabbu,  Stadt  der  Königinmutter. 

g)  Johns  Nr.  840;  854;  857;  860,  Nennung  von  Beamten  der 
Königinmutter. 

7)  Verschiedenes : 

a)  III  R.  16,  3  (Johns  Nr.  620),  „das  Testament  Sanner^',  die 
Namensanderung  Asarhaddons. 

b)  Johns  Nr.  645,  Weihinschrift  der  Nakfa-Zakütu. 

c)  Messerschmidt,  Keilschrifttexte  aus  Assur  histor.  Inhalts 
Nr.  46  und  47,  Grabinschriften  Sanheribs. 

d)  Harper  Nr.  1239,  Proklamation  der  Zakütu  anlasslich  der 
Thronbesteigung  Assurbanipals. 

II.  Nichtkeilinschriftliche : 

1)  Altes  Testament  II.  Kon.  19,  37  =  Jes.  37,  38,  Ermordung  San- 
heribs, Mörder:  Adrammelech  und  Safeser. 

2)  Berossus-Polyhistor,  Einsetzung  Asarhaddons  zum  Statthalter  von 
Babylonien,  Mörder  Sanheribs:  Ardamuzanus. 

3)  Abydenus,  Mörder  Sanheribs:  Adramelus  und  Nergilus. 
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II. 

HISTORISCHER  ÜBERBLICK. 

Die  innerpolitischen  Verhaltnisse  Assyrien-Babyloniens  in  spaterer 
Zeit,  vor  allem  unter  den  Sargoniden  zeigen  ein  wenig  erfreuliches 
Bild.  Zwei  Parteien,  die  eine  duren  Assyrien,  die  andere  duren  Babyion 
reprasentiert,  streiten  um  den  Vorrang,  und  jenachdem  ein  König 
fest  den  assyrischen  Standpunkt  vertritt,  oder  eine  kluge  Vermitte- 
lungspolitik  betreibt,  erhalten  die  einzelnen  Regierungen  ihr  Geprage 
aufgedrückt,  ob  Krieg,  ob  Frieden  im  Innern.  Asarhaddons  erstes  Auf- 
treten  und  seine  Thronbesteigung  fallt  nun  gerade  in  eine  Zeit,  als 
diese  Kampfe  unter  Sanherib  ihren  Höhepunkt  erreichten,  und  so 
erscheint  es  angebracht,  einen  kurzen  Bliek  auf  die  Entwicklung  bei- 
der Parteien  und  ihre  Stellung  zu  einander  zu  werfen  l). 

Seit  dem  Niedergange  der  Kassitenherrschaft  hatte  Babyion  poli- 
tisch  abgewirtschaftet,  und  das  frische,  aufstrebende  Assyrien  war 
mehr  und  mehr  an  seine  Stelle  getreten.  Nun  war  aber  Babyion 
durchaus  nicht  gewillt,  ohne  weiteres  auf  seine  alte  Grosse  und  seine 
Macht,  die  es  jahrhundertelang  unbestritten  besessen  hatte,  zu  ver- 
zichten, und  so  entwickelte  sich  schliesslich  eine  andere  Hegemonie, 
nicht  auf  Grund  ausserer  Macht,  sondern  auf  Grund  seiner  unbestrit- 
tenen  Stellung  als  Zentrum  von  Kunst  und  Wissenschaft,  als  Sitz 
der  altesten  und  angesehensten  Kulte  und  nicht  zum  min'desten  als 
der  bedeutensten  Handelsmetropole  des  vorderen  Orients.  Diese  Vor- 
machtstellung  wurde  endlich  ganz  auf  das  Religiöse  hinausgespielt. 
Die  alte  Mardukstadt  wurde  der  Sitz  der  Weltherrschaft  in  dem  Sinne, 
dass  nur  der  als  legitimer  Herrscher  galt,  den  sie  als  solchen  aner- 
kannte,  der  die  Ansprüche  Marduks  respektierte,  mit  andern  Worten, 
sich  den  Wünschen  der  Priesterschaft  von  Esagila  gefügig  zeigte.  Das 
musste  notwendigerweise,  sobald  der  Assyrer,  auf  seine  Macht  ver- 
trauend,  sich  nicht  fïïgen  wollte,  zu  den  heftigsten  Konflikten  führen, 
zumal  da  Elam  stets  zur  Unterstützung  Babylons  bereit  war,  wenn 
es  gegen  Assyrien  ging. 

Dem  gegenüber  hatte  Assyrien  von  Anfang  an  seine  Macht  auf 


1)  Vgl.  Winckler,  Die  politische  Entwicklung  Babyloniens  und  Assyriens 
AO  II,  1*. 


79 


8 


ALTORIENTALISCHE  TEXTE  UND  UNTERSUCHUNGEN  I,  2. 


ein  starkes  Heer  gegründet.  Dieses  bildete  im  Bunde  mit  dem  Adel, 
aus  dem  die  gesamte  Beamtenschaft  hervorging,  den  erbittertsten 
Gegner  der  Hiërarchie.  Aber  selbst  das  starkste  Heer  vermochte  bei 
dem  Einflusse,  den  das  Religiöse  auf  den  Orientalen  stets  ausgeübt 
hat  und  noch  ausübt,  nicht  auf  die  Dauer  standzuhalten,  wenn  die 
Priesterschaft  Babylons  und  mit  ihr  die  des  ganzen  Reiches  gegen 
einen  Herrscher  intrigierte. 

Auf  die  Spitze  getrieben  wurde  dieser  Gegensatz  zwischen  Babyion 
und  Assyrien  unter  Sanherib,  der  unter  keinen  Umstanden  die  Macht- 
ansprüche  Babylons  gelten  lassen  wollte.  Die  Unruhen  nahmen  kein 
Ende,  die  Erbitterung  und  der  Hass  gegen  Sanherib  waren  so  gross, 
dass  man  nicht  einmal  davor  zurückschreckte,  Tempelgut  anzugreifen, 
um  mit  den  Schatzen  Marduks  Elams  Hilfe  zu  erkaufen.  So  entschloss 
sich  denn  Sanherib,  als  er  nach  anfanglicher  Mederlage  schliesslich 
doch  die  Oberhand  gewann  und  im  Kislev  689  Babyion  einnahm,  zu 
einem  Radikalmittel :  Babyion  wurde  völlig  zerstört,  die  Einwohner 
niedergemetzelt,  die  Götterbilder  zerbrochen  oder  nach  Assyrien  weg- 
geführt  und  über  das  Stadtgebiet  der  Kanal  Arahtu  geleitet  zum 
Zeichen,  dass  die  Stadt  auf  ewige  Zeiten  vom  Erdboden  getilgt  sein 
solle.  Babylonien  selbst  warde  behandelt  wie  jedes  andere  unterworfene 
Gebiet.  Es  verlor  vollkommen  seine  Selbstandigkeit  und  wurde  assy- 
rische  Provinz  unter  einem  assyrischen  Statthalter. 

Die  neu  zu  errichtende  Statthalterschaft  in  Babylonien  war  ein 
sehr  gefahrlicher  Posten.  "Wohl  war  Babyion,  der  eigentliche  Herd  des 
bestandigen  Aufruhrs  gegen  Assyrien,  vom  Erdboden  getilgt  und  damit 
die  babylonische  Partei  aufs  schwerste  getroffen,  doch  hatte  man  damit 
noch  lange  nicht  alle  Gefahr  für  Assyrien  aus  der  Welt  geschafft. 
Die  babylonische  Partei  besass  gewiss  auch  Anhanger  in  anderen 
Stadten  Babyloniens,  viele  mogen  auch  noch  vor  dem  Einbruch  der 
Katastrophe  aus  Babyion  entkommen  sein,  zudem  war  natürlich  der 
Hass  gegen  Sanherib  nach  der  Zerstörung  der  Stadt  noch  grösser 
geworden.  Wenn  sich  jetzt  der  rechte  Mann  gefunden  hatte,  die  Übrig- 
gebliebenen  zu  sammeln,  wie  leicht  hatte  der  Aufruhr  von  neuem 
losbrechen  können.  Die  Hilfe  Elams  und  der  südbabylonischen  Chal- 
daerstaaten  war  ohne  Zweifel  ebenso  sicher  zu  erwarten,  wie  früher, 
und  die  Unterstützung  durch  die  Priesterschaft  des  gesamten  Reiches 
und  damit  die  „Gunst  der  Götter"  auf  jeden  Fall  garantiert.  Besass 
nun  der  neue  Statthalter  nur  ein  wenig  Ehrgeiz  und  Unternehmungs- 
geist,  und  war  er  Sanherib  nicht  unbedingt  treu  ergeben,  so  musste 
er  mit  Notwendigkeit  unter  diesen  Umstanden  in  die  Opposition  gegen 
Assyrien  getrieben  werden.  Sanherib  musste  sich  also  nach  einem 
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treuen  und  zuverlassigen  Manne  umsehen,  und  er  fand  ihn  in  seinem 
Sohne  Asarhaddon  '). 

Die  Einsetzung  Asarhaddons  zum  Statthalter  von  Babylonien  geschah 
auf  freie  Entschliessung  Sanheribs  hin 2),  und  wir  können  daraus  einen 
Schluss  ziehen  auf  die  damalige  politische  Gesinnung  Asarhaddons. 
Ware  er  zu  dieser  Zeit  bereits  babylonfreundlich  gewesen,  oder  hatte 
er  diese  seine  Gesinnung  offen  zur  Schau  getragen,  so  würde  sich 
Sanherib  wohl  gehütet  haben,  ihn  in  eine  so  gefahrliche  Umgebung 
zu  setzen,  neue  schwere  Kampfe  zwischen  Assyrien  und  Babyion 
würden  die  unvermeidliche  Folge  gewesen  sein.  Asarhaddon  muss  also 
damals  wenigstens  ausserlich  noch  gut  assyrisch  gesinnt  gewesen 
sein,  und  er  blieb  es  wohl  auch  bis  gegen  das  Ende  seiner  Statthal- 
tersehaft 3).  Was  ihn  dann  auf  die  Seite  der  babylonischen  Partei  über- 
gehen  liess,  dürften  hauptsachlich  die  Umtriebe  seiner  Brüder  in 
Assyrien  gewesen  sein,  welche  ihm  nach  seiner  Ernennung  zum  mdru 
rabü  die  Thronfolge  wieder  streitig  zu  machen  suchten.  So  sah  er  sich 
schliesslich  genötigt,  sich  in  Babyion  den  festen  Mekhart  für  die 
bevorstehenden  Kampfe  zu  schaffen. 

Über  die  Tatigkeit  Asarhaddons  als  Statthalter  von  Babylonien 
besitzen  wir  leider  keine  Nachrichten.  Seine  Hauptaufgabe  bestand 
wohl  vor  allem  in  der  Wiederherstellung  der  Rune  und  Ordnung  in 
dem  durch  die  Kriegszüge  so  hart  mitgenommenen  Lande.  Vielleicht 
unternahm  er  auch  im  Auftrage  Sanheribs  kleinere  Feldzüge,  wenig- 
stens treffen  wir  ihn  beim  Tode  seines  Vaters  auf  einem  Zuge  in 


1)  Über  die  Einsetzung  Asarhaddons  zum  Statthalter  von  Babylonien  s.  unten 
Exkurs  I,  S.  87  ff.  Hiermit  vielleicht  in  Zusammenhang  stenend  seine  Narnensande- 
rung,  ebenda  S.  88. 

2)  S.  unten  S.  87. 

3)  Noch  in  seinem  rêë  sarrüti  billigt  er,  wie  die  aus  jener  Zeit  stammenden 
Inschriften  zeigen,  die  Politik  der  Babylonier  gegen  Sanherib  nicht,  sondern  rügt 
sie  scharf  und  stellt  die  Zerstörung  Babylons  geradezu  als  Strafe  der  Götter  hin 
für  die  Erkaufung  der  elamitischen  Hilfe  gegen  seinen  Vater  durch  die  Tempel- 
schatze;  vgl.  Schwarzer  Stein  Col.  I,  '19—22:  Darüber  (Verpfandung  der  Tempel- 
schatze)  war  erzürnt  der  Hen*  der  Götter,  Marduk,  und  zu  verwüsten  das  Land, 
zu  vernichten  die  Einwohner,  beschloss  er  schnell.  Ebenso  Bu  88 — 5—12,  75  +  76 
(Meissner-Rost,  Bauinschriften  Asarhaddons  in  BA.  III),  Col.  II,  4 — 8:  (die 
Babylonier,  welche)  4....  eine  Verschwörung  veranstaltet  hatten,  5  [an  die  Habe 
von  Esagil,  den  Tempel  der  Götter,  einen  unbetretbaren  Ort],  ihre  Hande  gelegt 
und  seine  Güter  angerührt  hatten,  6....  das  Geld  des  Tempels  nach  Elam  ver- 
schleudert  hatten,  Enlii  sah  es,  ergrimmte  in  seinem  Herzen  und  wurde  in 
seinem  Gemüte  aufgebracht  8. . .  .  Land  und  Leute  zu  zerstreuen,  plante  er  Böses. — 
So  hatte  Asarhaddon  nicht  gesprochen,  wenn  er  von  Anfang  an  babylonisch  gedacht 
oder  gar  seine  Statthalterschaft  den  Babyloniern  verdankt  hatte. 
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Hanigalbat.  Seine  Residenz  scheint  Zakkap  gewesen  zu  sein  O,  Babyion 
lag  ja  noch  in  Trümmern  2). 

In  Assyrien  hatte  inzwischen  Sanherib  daran  gedacht,  die  Thron- 
folge  zu  sichern,  um  das  Reien  nach  seinem  Tode  in  zuverlassigen 
Handen  zu  wissen.  Der  Auserwahlte  war  Asarhaddon.  Da  dieser  weder 
der  einzige,  noch  der  alteste  Sohn  Sanheribs  war  3),  und  zudem  bereits 
694  uns  Ardi-Ninlil  als  mdru  rabü  d.  i.  Thronfolger 4)  begegnet,  so 
bedurfte  es  seitens  Sanheribs  eines  besonderen  Aktes,  wenn  er  ihm 
den  Thron  sichern  wollte.  Das  geschah  denn  auch  in  feierlicher  Weise  5): 
Die  Orakel  des  Öamas  und  Adad  werden  befragt,  eine  Art  Reichstag 
wird  zusammenberufen,  und  das  gesamte  Volk,  die  Mitglieder  des 
Königshauses  an  der  Spitze,  mussen  Asarhaddon  bei  den  Göttern  Treue 
schwören.  Eine  Prozession  wird  abgehalten,  die  schliesslich  im  bit 
ridüti ü)  ihr  Ende  findet.  Sicherlich  fehlte  es  auch  nicht  an  Volksbe- 
lustigungen,  doch  davon  berichtet  unsere  Inschrift  leider  nichts. 

Die  Feier  fand  im  Nisan  eines  unbekannten  Jahres  statt,  doch  da 
die  Verschwörung  der  Brüder  Asarhaddons  und  die  Ermordung  San- 
heribs gleich  anschliessend  erzahlt  wird,  so  kann  man  wohl  Nisan 
681  oder  frühestens  682  als  Termin  ansetzen. 

"Was  veranlasste  nun  Sanherib,  gerade  Asarhaddon  „unter  der 
Men  ge  der  alteren  Brüder  zum  Throne  zu  berufen"?  7).  Man  geht  wohl 
nicht  fehl  mit  der  Annahme,  dass  hier  Asarhaddons  Mutter  Nakfa 
ihre  Hand  im  Spiele  hatte;  denn  nur  so  l^sst  sich  das  lebhafte  Inte- 
resse, mit  dem  sie  die  Parteistreitigkeiten  am  assyrischen  Hofe  und 
die  Wirren  bei  der  Thronbesteigung  Asarhaddons  verfolgt,  ihre  dies- 


1)  S.  unten  S.  107;  Harper  Nr.  1216,  Rs.  14. 

2)  Der  Wiederaufbau  begann  erst  nach  dem  Tode  Sanheribs,  s.  unten  S.  113 
gegen  W  i  n  c  k  1  e  r  F  I  S.  41 7. 

3)  Er  wird  „aus  dei*  Menge  der  alteren  Brüder  zum  Thron  berufen";  Schwarzer 
Stein  Col.  II,  19. 

4)  mdru  rabiï,  auch  mar  sarri,  mar  sarri  rabït,  der  zur  Nachfolge  bestimmte 
Prinz.  Über  Ardi-Ninlil  s.  unten  S.  110. 

5)  Prisma  Col.  I,  13—22;  s.  unten  S.  92  f. 

6)  bit  ridüti,  „Haus  der  Nachfolge",  das  kronprinzliche  Palais,  dann  wohl  auch 
Palast  des  Herrschers;  vgl.  Streek,  Assurbanipal  S.  568  f.  und  auch  unten  S.  93  Anm.3. 

7)  Asarhaddon  muss  auch  zu  dieser  Zeit  noch  zur  assyrischen  Partei  gehalten 
haben,  sonst  bliebe  dieser  Schritt  Sanheribs  unverstandlich.  Oder  war  bereits  San- 
heribs Gesinnungsanderung  in  betreff  Babyloniens  eingetreten?  Vgl.  auch  unten 
S.  108.  Man  könnte  noch  annehmen,  dass  Asarhaddon  mit  Hilfe  der  Babylonier  seine 
Ernennung  zum  mdru  rabü  erzwungen  hatte,  doch  weshalb  unterstützte  dann  San- 
herib seine  andern  Söhne,  die  Asarhaddon  zu  verdrangen  suchten,  nicht  und  wes- 
halb blieben  gegen  alle  andern  Bestrebungen  „auf  Asarhaddons  Nachfolgerschaft 
seine  Augen  gerichtet?"  (Prisma  Col.  I,  30);  vgl.  auch  S.  108. 
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bezüglichen  Anfragen  bei  den  Orakeln  und  ihre  spatere  einflussreiche 
Stellung  erklaren 

Von  der  assyrischen  Partei 2)  wurde  die  Ernennung  Asarhaddons 
zum  mdru  rabü  wohl  kaum  mit  allzu  grosser  Begeisterung  aufge- 
nommen,  da  zu  befürchten  war,  dass  er  schliesslich  doch  zur  baby- 
lonischen  Partei  abschwenken  würde. 

An  den  Unzufriedenen  am  Hofe  und  im  Lande  fanden  die  Brüder 
Asarhaddons,  von  denen  sich  gewiss  der  eine  oder  andere  Hoffnungen 
auf  den  Thron  gemacht  hatte  3),  jetzt  wo  sie  diese  zerstört  sahen, 
einen  willkommenen  Rückhalt.  Sie  verbanden  sich  mit  den  Schreibern 
und  Sehern,  welche  ungünstige  Orakel  gegen  Asarhaddon  erliessen. 
„Böse  Reden  und  Thaten  stifteten  sie  gegen  ihn  an,  ungerechte  Empö- 
rung  sannen  sie  hinter  seinem  Rücken,,  (Prisma,  Col.  I,  25—27). 

Aber  auch  Asarhaddon  hatte  seine  Anhanger.  Bêl-usêzib  weissagt 
gunstig  vor  der  Königinmutter  und  Dada.  Zwischen  den  beiden  Par- 
teien  scheint  es  sogar  bis  zu  Tatlichkeiten  gekommen  zu  sein  4). 

Sanherib  hielt  trotz  aller  gegenteiligen  Strömungen  an  der  einmal 
erfolgten  Regelung  der  Thronfolge  fest,  auf  Asarhaddons  „Nachfolger- 
schaft  blieben  gerichtet  seine  Augen"  (Prisma,  Col.  I,  30).  Das  trug 
ihm  schliesslich  nach  und  nach  die  Feindschaft  und  den  Hass  ganz 
Assyriens  ein,  da  seine  Söhne  den  alten  Zwist  zwischen  Assur  und 
Babel  geschickt  für  ihre  Zwecke  auszunützen  wussten. 

Asarhaddon  sah  sich  infolge  dieser  Umtriebe  veranlasst,  sich  fester 
an  die  Babylonier  anzuschliessen,  sodass  Bêl-usêzib  von  ihm  weissagen 
konnte,  er  werde  „Babyion  bauen,  Esagila  vollenden" 5).  Von  ihm 
übertrug  sich  naturgemass  der  Hass  der  Assyrer  auf  Sanherib,  der 
Asarhaddon  hielt  und  daher  auch  in  den  Verdacht  kommen  musste, 
babylonfreundlich  zu  sein.  So  konnte  er  den  Assyrern  wohl  entfrem- 
det  werden,  und  er  musste  sich  nach  einem  neuen  Rückhalt  umsehen 
und  fand  ihn  in  Babyion0).  Darnit  musste- er  sich  natürlich  auch  dazu 
verstehen,  Babyion  wieder  aufzubauen,  und  er  scheint  tatsachlich  den 


1)  S.  auch  unten  S.  106;  146;  129. 

2)  Nach  Prisma,  Col.  II,  14  f.  haben  die  Soldaten  d.  i.  die  Militiirpartei  sogar 
die  Brüder  Asarhaddons  zur  Verschwörung  angestiftet. 

3)  So  wohl  W  allem  Ardi-Ninlil,  s.  unten  S.  110. 

4)  Die  Schilderung  dieser  Zustande  nach  Har  per  Ni'.  1216  s.  unten  S.  106  ff. 
Man  beachte  auch  die  Stellung  der  Königinmutter  zu  den  Streitigkeiten. 

5)  Har  per  Nr.  1216  Vs.  14  f,  s.  unten  S.  106. 

6)  Es  muss  in  den  letzteü  Jahren  Sanheribs  eine  Anderung  in  seinem  Ver- 
haltnisse  zu  Assyrien  und  Babylonien  eingetreten  sein,  es  bleibt  sonst  sein  starres 
Festhalten  an  Asarhaddon,  dessen  babylonfreundliche  Gesinnung  zuletzt  doch  offenbar 
war,  ganz  unverstandlich.  S.  unten  S.  108. 
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Wiederaufbau  Babylons  begonnen  zu  haben  durch  die  Grundstein- 
legung  von  Esagila,  die  er  selbst  vomehmen  wollte  ').  So  erklart  sich 
auch  seine  Anwesenheit  in  Babyion  bei  seiner  Ermordung. 

Leicht  mag  Sanherib  dieser  Schritt  allerdings  nicht  geworden  sein, 
bedeutete  er  doch  die  Aufgabe  seines  Lieblingsplanes,  dem  sein  ganzes 
Streben  gegolten  natte,  Babyion  auszuschalten  und  Ninive  an  seine 
Stelle  zu  setzen.  Damit  erlebte  er  selbst  noch  das  Scheitern  seines 
Lebenswerkes. 

Für  die  Mörder  war  das  der  gunstigste  Augenblick,  der  Beistand 
Assyriens  war  innen"  jetzt  sicherer  denn  je,  und  eben  als  sich  Sanherib 
zur  Feier  der  Grundsteinlegung  von  Esagila  begab  oder  von  ihr  kam, 
stiessen  sie  ihn  nieder  bei  den  Stierkolossen  am  20.  Tebet  681  2).  Über 
die  Mörder  vgl.  unten  S.  110.  An  demselben  Tage  brach  in  Assyrien 
der  offene  Aufstand  gegen  Asarhaddon  los. 

Asarhaddon  befand  sich  zur  Zeit  des  Mordes  nicht  in  Babyion, 
sondern  leitete  eben  einen  Feldzug  in  Hanigalbat 3).  Sanherib  war 
bereits  alter  und  hegte  wohl  nicht  mehr  allzu  grosses  Verlangen,  die 
Strapazen  eines  Winterfeldznges  auf  sich  zu  nehmen,  und  so  hatte 
er  seinen  jüngeren  und  kraftigeren  Sohn  mit  der  Expedition  nach 
Hanigalbat  beauftragt.  Hier  nun  erhielt  Asarhaddon  die  Nachricht  von 
dem  Morde  und  zugleich  von  dem  gegen  ihn  in  Assyrien  ausgebro- 
chenen  Aufstande.  Sofort  machte  er  sich  in  Eilmarschen  auf  den  Weg 
nach  Ninive  4),  Babyion  war  ihm  ja  sicher,  das  verbündete  sich  sicher- 
lich  nicht  mit  Assyrien  gegen  ihn.  Zudem  hatte  er  wohl  auch  in  der 
letzten  Zeit,  als  er  infolge  der  Umtriebe  seiner  Brüder  in  Assyrien 
sich  immer  mehr  genötigt  gesehen  hatte,  engere  Fühlung  mit  der 
babylonischen  Partei  zu  nehmen,  durchblicken  lassen,  dass  er  nicht 
abgeneigt  sei,  die  Stadt  Marduks  wieder  aufzubauen  und  in  ihre  alten 
Rechte  wieder  einzusetzen.  Zum  Überfluss  schickte  er  noch  einen 
Beamten  Ubaru  nach  Babyion,  um  sein  Versprechen  zu  erneuern, 
was  denn  auch  allerorts  mit  ungeheurer  Begeisterung  aufgenommen 
wurde  5). 

Zugleich  mit  Babylonien  und  seiner  Priesterschaft  trat  die  Priester- 


1)  S.  unten  S.  109. 

2)  Bab.  Chron.  III,  34  f.  Das  Nahere  s.  unten  S.  109  ff. 

3)  S.  Prisma  Col.  I,  58  If.  Nach  Wi  nek  Ier,  Gesch.  Babyloniens  und  Assyriens 
S.  334  f.  zog  Asarhaddon  von  Babyion  aus  gegen  die  Rebellen.  S.  dazu  unten  S.  112. 
Vgl.  auch  Klauber,  Politisch-religiöse  Texte  aus  der  Sargonidenzeit  S.  LVII, 
Anm.  3. 

4)  S.  Prisma  Col.  I,  GO  11'. 

5)  Vgl.  den  Brief  des  Ubaru  unten  S.  114. 
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schaft  des  gesamten  Reiches  auf  die  Seite  Asarhaddons.  Allenthalben 
erhielt  er  gunstige  Orakel,  die,  sofort  allgemein  bekanntgegeben,  das 
Vertrauen  seiner  Anhanger  auf  den  endgültigen  Sieg  starken  und  das 
seiner  Feinde  wankend  machen  mussten 

Die  Mörder  waren  von  Babyion  weg  zum  Heere  geeilt  und  zogen 
nun  Asarhaddon  entgegen,  um  ihm  den  Weg  nach  Ninive  zu  ver- 
legen. Aber  die  Orakel  hatten  bereits  ihre  Schuldigkeit  getan,  zudem 
kam  auch  wohl  das  rasche  Anrücken  Asarhaddons  etwas  überraschend, 
und  der  grösste  Teil  des  feindlichen  Heeres  ging  zu  Asarhaddon  über 2). 
Zugleich  unterwarf  sich  Assyrien  am  2.  Adar  681  3). 

Der  Rest  des  Heeres  suchte,  die  Führer  voran,  sein  Heil  in  schleu- 
niger  Flucht  nach  Supria-Urartu,  wo  sie  bei  dem  dortigen  Könige 
Aufnahme  fanden  4). 

Asarhaddon  rückte  nun  direkt  auf  Ninive  los,  und  die  Aufstan- 
dischen  wagten  nicht  einmal  mehr,  ihn  am  Überschreiten  des  Tigris 
zu  hindern.  Am  8.  Adar  erfolgte  der  feierliche  Einzug  in  Ninive  und 
die  Thronbesteigung 5)  unter  günstigen  Orakeln  und  Yorzeichen,  „es 
wehte  der  Südwind,  dessen  Wehen  der  Ausübung  der  Königsherrschaft 
günstig  ist"  G). 

So  war  es  Asarhaddon  gelungen,  in  l\  Monaten  wieder  Ruhe  and 


1)  Vgl.  die  Orakel  unten  S.  145  ff.  Auch  die  Priesterschaft  von  Harran  erklarte 
sich  sofort  für  Asarhaddon,  wie  aus  dem  von  Winckler  F  II,  S.  575  veröffent- 
lichten  allerdings  ziemlich  verstümmelten  Texte  S.  1089  hervorzugehen  scheint: 
5  . . . .  e-pi]è  E-sag-ila  u  Bdbili  ....  1 . . . .  gi-nu-u  u-kin-nu  ki-rih-hm  ....  8  . . . . 
i-na-m-ru  ü-um  Sin  ëe-[mi-e  ....  9  . . .  .  ( mat )[Assur]  u-sat-bu-u  kakkê-[su]  10 

[mafrira  la]  i-su-u  la  ut-tu-u  sa-ni-[na  =  der  Erbauer  von  Esagila  und 

Babyion  ....  welcher  ....  die  Opfer  herstellte  darin  (in  den  Tempeln),  wel- 
cher  ....  beobachtete,  welcher,  als  Sin,  der  gunstige,  ....  [um  zu  helfen  Assur] 
seine  Waffen  aufstehen  liess  ....  einen  [Gegner  nicht]  hatte,  nicht  fand  einen 
Widersacher.  Der  Sar-êtir-Assur,  der  sich  nach  Winckler  in  Harran  hielt  (s. 
unten  S.  111),  hatte  also  sehr  bald  schon  das  Feld  geraumt. 

2)  S.  Prisma  Col.  I,  82  f. 

3)  Bab.  Chron.  III,  36  f :  Vom  20.  Tebet  bis  2.  Adar  wurde  der  Aufstand  in 
Assyrien  aufrecht  erhalten. 

4)  Nach  Prisma  Col.  II,  3  fïiehen  sie  in  ein  unbekanntes  Land,  nach  II.  Kön. 
19,  37  ist  das  Ararat.  Das  AT  fasst  unter  Ararat  wohl  auch  Supria;  so  verlangt 
es  wcnigstens  K.  2852  -f  K.  9662,  wo  der  Bachezug  Asarhaddons  erzahlt  wird.  S. 
unten  S.  112  f. 

5)  Prisma  Col.  II,  7—9.  Bab.  Chron.  III,  38  gibt  anscheinend  als  Tag  der  Thron- 
besteigung den  18.  Adar.  Man  beachte  indessen,  dass  gerade  die  vorhergehenden 
Zeichen  samt  der  Spitze  des  angeblichen  ^  weggebrochen  sind,  sodass  sehr  wohl 
ein  anderes  Zeichen  stehen  könnte  und  die  beiden  Berichte  übereinstimmten. 

6)  Der  Südwind  gilt  sonst  allgemein  als  ungünstiges  Omen;  vgl.  Ja  stro  w  II, 
S.  498,  Anm.  5. 
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Ordnung  im  Lande  zu  schaffen  !),  nachdem  er  noch  in  Assyrien  über 
die  Schuldigen  und  deren  Familien,  soweit  er  ihrer  habhaft  werden 
konnte,  ein  strenges  Gericht  gehalten  hatte  2). 

Jetzt  war  er  unbestritten  sar  kissati  sar  (mat)  Assur  3)  und  konnte 
nun  daran  gehen,  das,  was  er  den  Babyloniern  versprochen  hatte, 
wirklich  durchzuführen,  den  Wiederaufbau  Babylons. 

In  Babyion  führte  Asarhaddon  vorerst  den  Titel  sakkanak  Babüi, 
sar  Sumeri  u  Akkadi.  Erst  gegen  das  Ende  seiner  Regierung.  als  dei- 
Tempel  endlich  vollendet  war  und  Marduk  wieder  in  Esagila  wohnte, 
konnte  er  sich  auch  „König  von  Babyion"  nennen  4). 


Für  die  Aufeinanderfolge  der  Ereignisse  von  der  Zerstörung  Baby- 
lons bis  zur  Thronbesteigung  Asarhaddons  in  Assyrien  erhalten  wir 
folgende  Übersicht: 

689  1.  Kislev :  Einnahme  und  Zerstörung  Babylons.  Einsetzung  Asar- 
haddons zum  Statthalter  der  Provinz  Babylonien. 

ca.  688  oder  687:  die  Namensanderung  Asarhaddons. 

ca.  682  oder  681  Nisan :  die  Ernennimg  Asarhaddons  zum  mdru  rabü. 
Die  Intrigen  seiner  Brüder. 

681  20.  Tebet:  Ermordung  Sanheribs  in  Babyion, 
Aufstand  in  Assyrien. 
Asarhaddon  auf  dem  Zuge  in  Hanigalbat. 
Sabat:  Yormarsch  gegen  Ninive. 

2.  Adar:  Das  Heer  der  Aufstandischen  geht  zu  Asarhaddon  über, 

Assyrien  unterwirft  sich,  die  Empörer  auf  der  Flucht. 

8.  Adar:  Einzug  in  Ninive  und  feierliche  Thronbesteigung. 


1)  Nach  Abydenus  üben  die  Mörder  Nergilus  und  Adramelus  die  Königsherr- 
schaft  aus,  was  sich  nur  auf  diese  i{-  Monate  bis  zur  endgültigen  Niederwerfung 
des  Aufstandes  beziehen  kann  ;  vgl.  Streek,  Assurbanipal  S.  CCXLI. 

2)  Prisma  Col.  II,  14  1F. 

3)  Prisma  Col.  II,  18. 

4)  I  R  48,  Nr.  9  (Meissner-Rost,  Bauinschriften  Asarhaddons,  BA.  III,  260) 
und  Koldewey.  Das  wiederstehende  Babyion  S.  203.  Ziegel  von  Esagila:  1  ana  (il) 
Marduk  bêli-su  2  m(il )  Assur-ah-iddin  3  sar  ( mat)  Assur  4  sar  Babi  li  5  a-gur-ri 
G  Ê-sag-gil  7  u  Babili  8  es-sis  9  u-sal-bi-in  (I  R  48,  Nr.  9:  u-se-pis)  =  1  Für  Marduk, 
seinen  Herrn,  2  hat  Asarhaddon,  3  der  König  von  Assyrien,  4  der  König  von  Ba- 
by Ion,  5  das  Ziegelwerk  fi  von  Esagila  7  und  Babyion  8neu  9  streichen  lassen  (maehen 
lassen).  Solange  Stadt  und  Tempel  in  Trümmern  lagen,  konnte  es  auch  keinen 
König  von  Babyion  geben;  vgl.  Weber  AO  VI,  3  S.  25. 
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EXKURS  I. 


DIE  EINSETZUNG  ASAKHADDONS  ZUM  STATTHALTER  VON  BABYLONIEN. 


Von  der  Einsetzung  Asarhaddons  zum  Statthalter  von  Babylonien 
erhalten  wir  Kunde  aus  Berossus-Polyhistor  bei  Eusebius  ed.  Schone 
27,  12:  (Sanheribus)  Babeloniis  ergo  dominatus  eis  filium  suum  Asor- 
danium  constituebat ;  ipse  vero  recedens  terram  Assyriorum  petebat; 
und  25,  28:  et  regnavit  fiiius  eius  pro  eo  ').  Die  keilinschriftliche 
Bestatigung  dieser  Nachricht  fand  bereits  Peiser,  MYG  1898,  S.  265 
im  Kanon  III  für  das  Jahr  687  2),  wo  Asarhaddon  anstelle  Sanheribs 
als  Eponym  erscheint.  Allerdings  ist  von  dem  Namen  nur  Assur-ah-[. .. 
erhalten,  was  aber  wohl  zu  Assur-ah-iddin  zu  erganzen  ist.  Die  Nennung 
geschieht  in  derselben  Form,  wie  sie  sonst  bei  Herrschereponymaten 
gebrauchlich  ist,  namlich  mit  dem  Trennungsstrich  3).  Dagegen  bietet 
Kanon  I  richtiger  Sanherib,  und  wir  besitzen  auch  Datierungen  nach 
seinem  Eponymat 4).  Peiser  a.  a.  O.  möchte  aus  dieser  Differenz  der 
beiden  Kanones  auf  innere,  von  der  hierarchischen  Partei  ausgehende 
Unruhen  schliessen,  die  darauf  abgezielt  hatten,  Asarhaddon  wegen 
seiner  angeblich  babylonfreundlichen  Gesinnung  zum  Könige  auszu- 
rufen.  Die  babylonische  Partei  vermochte  nicht  ganz  durchzudringen, 
doch  musste  sich  Sanherib  wenigstens  dazu  verstenen,  Asarhaddon 
zum  Statthalter  von  Babylonien  einzusetzen  5).  Nun  enthalt  allerdings 
die  eben  angeführte  Berossusstelle  durchaus  keine  diesbezüglichen 
Andeutungen,  und  auch  sonst  erscheint  die  Darstellung  P eisers  un- 
wahrscheinlich.  Wenn  Asarhaddon  bereits  687  Statthalter '  von  Baby- 
lonien war,  so  müssten  die  Unruhen,  die  seine  Erhebung  erzwangen, 
sehr  bald  nach  der  Zerstörung  Babylons  eingesetzt  haben.  Wo  sollten 
aber  die  Babylonier  ein  bis  zwei  Jahre  mach  ihrer  völligen  Nieder- 
werfung  die  Krafte  hergenommen  haben,  um  Sanherib,  der  jetzt  auf 
dem  Höhepunkte  seiner  Macht  stand,  ein  solches  Zugestandnis  abzu- 
trotzen?  Wenn  sie  dazu  imstande  waren,  hatten  sie  dann  nicht  viel 
eher  Babyion  689  halten  können?  Ausserdem  ist  Asarhaddon  der 
Lieblingssohn  Sanheribs,  den  er  „aus  der  Menge  der  alteren  Brüder 


1)  Vgl.  Wi nek  Ier,  Untersuchungen  zur  altorient.  Geschichte  S.  11,  Anm. 

2)  KB  I,  S.  207. 

3)  Vgl.  Weber,  Die  Literatur  der  Bab.  und  Ass.  S.  239. 

4)  John s  Nr.  100;  125;  218;  317;  335;  624. 

5)  So  auch  Weber  AO  VI,  3  S.  26  im  Anschluss  an  Peiser. 
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zum  Throne  beruft"  sodass  auch  aus  diesem  Grande  an  einen  Ant- 
agonismus  zwischen  Vater  und  Sohn  kaum  zu  denken  ist. 

Die  Nennung  Asarhaddons  als  Eponym  im  Kanon  III  hat  somit 
wohl  seine  Statthalterschaft  in  Babylonien  zur  Voraussetzung,  doch 
geschah  die  Einsetzung  auf  freie  Entschliessung  Sanheribs,  wie  aus 
dem  Gesagten  hervorgeht.  Über  die  politiscbe  Gesinnung  Asarhaddons 
zu  dieser  Zeit  s.  oben  S.  81. 

Bald  nach  der  Ernennung  Asarhaddons  zum  Statth alter  von  Baby- 
lonien muss  wohl  auch  seine  Namensanderung  stattgefunden  haben, 
über  die  wir  durch  den  Text  III  R.  16,  3  2)  unterrichtet  sind.  Sanherib 
hat  Spangen  aus  Gold  mit  Elfenbein  besetzt,  eine  Krone  aus  Gold 
u.  s.  w.  dem  Asarhaddon  geschenkt;  ....dies  alles 

a-na  mAssur-ah-iddin  mdri-ia  sa  arka 

mAssur-etülu-muMn-aplu  sum-su 

na-bu-u  ki-i  ru--a 
10  a-din  kisit-tu  Bit-mA-muk. 

habe  ich  dem  Asarhaddon,  meinem  Sohne,  dessen 

Name  nachher  Assur-etillu-mukïn-aplu 

genannt  wird,  als  Freund  n) 
10  gegeben,  die  Beute  vom  Lande  Bït-Amuk. 
Asarhaddon  erhielt  also  den  Namen  Assur-etülu-muMn-aplu 4),  es 
finden  sich  auch  die  erweiteren  Formen :  Assur-etü-ildni-mukin-aplu  und 
Assur-etü-ildni-mukinni. 

Was  es  mit  dieser  Namensanderung  fïir  eine  Bewandtnis  hat,  entzieht 
sich  leider  unserer  naheren  Kenntnis,  vielleicht  ist  sie  mit  der  Er- 
nennung Asarhaddons  zum  Statthalter  von  Babylonien  in  Zusammen- 
hang  zu  bringen,  wenigstens  wird  sie  nicht  viel  spater  erfolgt  sein, 
wie  die  aus  dem  Texte  selbst  zu  gewinnende  Zeitbestimmung  ergibt: 
Assur-etillu-mukïn-aplu  erhielt  als  „Namensnennungsgeschenk"die  Beute 
von  Bït-Amuk  (Zeile  10).  Nun  war  aber  Bït-Amuk  in  der  Schlacht  von 
Halüle  mit  Suzub  gegen  Assyrien  verbündet 5),  und  Sanherib  wird  nach 
der  Zerstörung  Babylons  nicht  gezögert  haben,  auch  an  dessen  Bundes- 


1)  Schwarzer  Stein  II,  19  ff. 

2)  Neu  ediert  von  Johns  Nr.  620.  Umschrift  und  Übersetzung  bei  Winckler 
F  II,  55  und  neuerdings  bei  Kohler-Ungnad,  Assyr.  Rechtsurkunden  Nr.  13.  Die 
Editionen  weichen  ziemlich  stark  von  einander  ab,  sodass  nur  eine  neue  Kollation, 
die  jetzt  leider  unmöglich  ist,  die  Unklarheiten  beseitigen  könnte. 

3)  Man  beachte  zu  diesem  Ausdruck  das  oben  über  das  Verhaltnis  Sanheribs 
zu  Asarhaddon  Gesagte. 

4)  d.  i.  Assur,  der  Herr  (der  Götter),  hat  einen  Erbsohn  bestimmt. 

5)  Sanherib,  Prisma  V,  34. 
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genossen  Rache  zu  nehmen.  So  konnte  Asarhaddon  die  Beute  bereits 
Ende  688  oder  spatestens  Anfang  687  zum  Geschenk  erhalten  ]). 

Auffallig  ist  es  nun  allerdings,  dass  daraufhin  Asarhaddon  in  dem 
bereits  erwahnten  Kanon  III  nicht  als  Assur-etillu-mukïn-aplu  erscheint2), 
wie  er  auch  auf  dem  Löwenkopfe  aus  Sippar  noch  den  alten  Namen 
führt 3).  Ferner  nennt  er  sich  in  allen  seinen  Inschriften  aus  dem 
rês  sarrüti  nie  anders  als  Asarhaddon.  Er  hat  also  wohl  die  Namens- 
anderung  seinerseits  als  ziemlich  belanglose  Zeremonie  aufgefasst  und 
den  neuen  Namen  überhaupt  nie  geführt  oder  wenigstens  bei  seiner 
Thronbesteigung  den  früheren  sofort  wieder  angenommen. 

Um  so  merkwürdiger  ist  es,  dass  sich  der  zweite  Name  in  Texten 
aus  spaterer  Zeit  wiederfindet,  als  Asarhaddon  langst  König  war. 

Als  Assur-etil-ilani-mukïn-aplu  erscheint  er  bei  Messerschmidt, 
Keilschrifttexte  aus  Assur  historischen  Inhalts  Nr.  53: 


Ana-ku  mAssur-e-til-ildni-mukin- 
apli 

sar  kissati  sar  {mat)Assur  mar 

"'Sin-ahê-eriba 
sar  kissati  sar  (mdt)Assur  mar 

Sarru-kin 

sar  {mat)Assur-nia  ban-u  Ut  (il) 
Assur 

5  êp-es  È-sag-gü  u  Babili(KI) 
mu-ud-dis  es-ri-e-ti 
sa  ma-lia-zi  mu-sak-lil 
par-si  mu-kin  sattikki 
sa  ilani  rabüti  ana-ku-ma'. 


Ich,  Assur-etil-ilani-mukïn-apli, 

der  König  der  Welt,  der  König  von 
Assyrien,  der  Sohn  Sanheribs, 

des  Königs  der  Welt,  des  Königs 
von  Assyrien,  des  Sohnes  Sar- 
gons, 

des  Königs  von  Assyrien,  der  er- 
baut  hat  den  Tempel  Assurs, 
5  gemacht  Esagila  und  Babyion, 
erneuert  die  Heiligtümer 
der  Stadte,  vollendet 
die  Gebote,  festgesetzt  die  Opfer 
der  grossen  Götter,  bin  ich. 


1)  Man  könnte  versucht  sein,  die  Namensanderung  mit  der  Ernennung  Asar- 
haddons  zum  mdru  rabü  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Doch  dann  müsste  man 
Z.  7  statt  einfach  mdru  ..ohl  mdru  rabü  oder  mar  sarri  erwarten. 

2)  Man  beachte  aber,  dass  Kanon  III  bis  649  reicht  (s.  Streek,  Assurbanipal 
S.  CDLII),  also  sicher  nicht  vor  diesem  Jahre  niedergeschrieben  wurde.  Bis  dahin 
konnte  der  Name,  auf  den  Asarhaddon  anscheinend  selbst  nicht  viel  Gewicht  legte, 
im  Yolksbewusstsein  wohl  verloren  gehen.  Dafür  trat  der  allgemein  bekannte  Name 
ein.  So  erklart  sich  dann  auch  einfach  der  Trennungsstrich  (s.  oben  S.  87).  Asar- 
haddon war  ja  König  und  erhielt  als  solcher  den  Strich,  wenn  er  auch  zur  Zeit 
seines  Eponymates  nur  ein  einfacher  Statthalter  war,  wie  andre  Eponymen  auch. 

3)  Vgl.  dazu  übrigens  Klauber,  Politisch-religiöse  Texte  aus  der  Sargoniden- 
zeit  S.  LVII,  Anm.  3:  „....  der  nur  in  Übersetzung  mitgeteilte  Text  lautet  (PSBA 
1883,  pag.  14,  P  i  n  c  h  e  s) :  Sennaherib  king  of  multitudes  ....  Esarhaddon,  his  son  .... 
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Paralleltexte  bieten  Messerschmidt  a. a. O.  Nr.  54  und  Scheil, 
Le  Prisme  S,  Appendice  III,  S.  49. 

Als  Assur-etiMlani-mukinni  zeigt  sich  vielleicht  der  Name  in  K. 
1619  b  '),  einem  Briefe  der  Serüa-êtirat,  der  mctrtu  rabitu  sa  Mt  ridüte 
sa  mAshir-etü4ldni-miikinni  sarru  rabü  sarru  dannu  sar  kissati  sar 
(mat)  Assur.  (Rs.  1—4)  2). 

Was  Asarhaddon  veranlasste,  in  spaterer  Zeit  —  in  allen  Texten 
ist  er  bereits  König  —  den  zweiten  Namen  zu  gebrauchen,  entzieht 
sich  unserer  Kenntnis.  In  allen  wichtigen  offiziellen  Urkunden  wird 
er  nie  anders  als  Asarhaddon  genannt. 


EXKURS  II. 

DER  ANFANGr  DES  ZERBROOHENEN  PRISMAS  B  3). 

Das  „Zerbrochene  Prisma  B"  (III R.  15,  Col.  I)  beginnt  mit  dem  Kampfe 
Asarhaddons  gegen  die  Rebellen  in  Hanigalbat.  Es  bildete  bis  jetzt 
die  einzige  Quelle  4)  für  unsere  Kenntnis  der  Ereignisse,  welche  sich 
an  die  Ermordung  Sanheribs  anschlossen.  Für  die  Vorgeschichte  der- 
selben  waren  wir  ganz  auf  Vermutungen  angewiesen.  Jetzt  sind  wir 
duren  neue  Publikationen  in  den  Stand  gesetzt,  den  Anfang  des  Prismas 
fast  ganz  wieder  herstellen  zu  können.  So  erhalten  wir  ein  fast 
lückenloses  Bild  der  Ereignisse  bis  zur  Thronbesteigung  Asarhaddons. 
Wir  erfahren  jetzt,  dass  Asarhaddon,  „von  den  Göttern  zum  Thron 
berufen",  von  Sanherib  feierlich  zum  mdru  rabü  ernannt  wurde,  eberiso 
wie  spater  Assurbanipal 5),  dass  seine  Brüder  ihn  gern  verdrangt  natten 


Alle  weitgehenden  Schlüsse  aus  diesem  verstümmelten  Texte,  der  meines  Wissens 
nicht  im  Original  publiziert  wurde,  erscheinen  gewagt". 

4)  III  R  16,  2  =  Harp  er  Nr.  308.  Zur  Literatur  über  diesen  Brief  s.  Streek, 
Assurbanipal  S.  CCXXII,  der  ihn  S.  390  ff.  auch  übersetzt  hat. 

2)  Bisher  wurde  der  Assur-etil-ilani-mukinni  dieses  Briefes  meist  als  Neben- 
form  zu  Assur-etil-ilani,  den  Sohn  und  Nachfolger  Assurbanipals  aufgefasst,  so 
Scheil  ZA  XI,  S.  49;  Peiser  OLZ  IV,  81-82;  Klauber  AO  XII,  2  S.  20.  Die 
Gleichsetzung  mit  Asarhaddon  nahm  zuerst  Winckler  vor  F  II,  52  ff.  und  neues- 
tens  Streek,  Assurbanipal  S.  CCXXII1.  Man  beachte  aber,  dass  in  dem  übrigens  sehr 
schwer  vei'standlichen  Texte  Rs.  7  auch  Assur- ah-iddin  sar  (mdt)Assur  genannt  ist. 

3)  Vgl.  auch  Meissner  OLZ  1914,  344  ff. 

4)  Schon  Ungnad  gab  bei  Gressmann,  Altorientalische  Texte  und  Bilder  I, 
122  f.  eine  Übersetzung  von  III  R.  15  mit  Erganzungen  zu  Col.  I  u.  II  nach  einem 
unveröffentlichten  (VAT  3458)  Berliner  Texte. 

5)  Vgl.  Rassam-Cylinder  Col.  I,  1—40. 
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und  gegen  ihn  Ranke  schmiedeten,  wohl  auch  gegeD  Sanherib,  „dessen 
Augen  aber  trotzdem  fest  auf  Asarhaddons  Nachfolgerschaft  gerichtet 
blieben"  (Col.  I,  80).  Es  wird  die  Ermordung  Sanheribs  erwahnt,  viel- 
leicht  waren  sogar  die  Namen  der  Mörder  genannt,  ein  Personen- 
determinativ  ist  noch  zu  erkennen,  das  Übrige  leider  abgebrochen. 
Wir  erfahren  ferner,  wie  Asarhaddon  mit  Hilfe  der  Götter  nach  Nie- 
derwerfung  der  Rebellen  unter  günstigen  Yorzeichen  in  Ninive  einzog 
und  an  den  Verschwörern  blutige  Rache  nahm.  Beachtenswert  ist 
besonders  Col.  II,  14  f,  wo  gesagt  ist,  dass  die  Mörder  Sanheribs 
und  Aufrührer  gegen  Asarhaddon  von  den  „Soldaten",  also  der  Mili- 
tarpartei  angestiftet  waren,  was  für  die  Beurteilung  der  politischen 
Stellung  Sanheribs  kurz  vor  seinem  Tode  von  grösster  Wichtigkeit 
ist.  Er  muss  wohl  gegen  das  Ende  seiner  Regierung  von  der  assyri- 
schen  Partei  .abgerückt  sein  und  sich  der  babylonischen  wieder  genahert 
haben  1),  sonst  ist  es  kaum  erklarlich,  wie  die  Partei,  der  sein  ganzes 
Streben  gegolten  hatte,  ihn  aufgeben  konnte. 

Die  erganzenden  Texte  finden  sich:  Delitzsch  AL5,  S.  79:  7 
Zeilen  anschliessend  an  III  R.  15  Col.  I,  25  nach  VAT  3458;  Scheil 
DEP  XIV  (1913),  Prisme  S,  face  I,  S.  41  und  face  II,  S.  37,  schliess- 
lich  Scheil,  Le  Prisme  S  d' Asarhaddon  (1914)  face  I  u.  II,  S.  6—13. 
Willkommene  Erganzungen  hierzu  bietet  der  Text  VAT  3458,  von  dem 
ich  die  beiden  ersten  Kolummen  nach  einer  Abschrift  des  Herrn  Prof. 
Ungnad  im  Anhange  veröffentlichen  kann.  Für  die  Bereitwilligkeit, 
mit  er  seine  Kopie  mir  zur  Verfügung  gestellt  hat,  sage  ich  ihm  auch 
an  dieser  Stelle  meinen  besten  Dank. 

Der  Text  setzt  sich  darnach  folgendermassen  zusammen : 
Col.  I,    1—33:  Scheil,  Le  Prisme  S,  face  I,  1—33  (S.  6  ff);  1-4: 
Scheil  DEP  XIV,  face  I,  1—4  (S.  37);  5—33:  VAT 
3458,  I,  1  ff. 
34_44:  VAT  3458,  I,  31—41. 

Kleine  Lücke. 
45-57:  Scheil,  DEP  XIV,  face  I,  1—13  (S.  41). 

Kleine  Lücke. 
58-81:  Prisma  B,  Col.  I,  1—24  (III  R.  15,  I). 
82— Col.  II,  3:  Delitzsch  AL5  S.  79,  26—32;  3:  Scheil  DEP 
XIV,  face  II,  1  (S.  37). 
4—45:  Prisme  S,  face  II,  3b— 44  (S.  8  ff);  3b— 11:  Scheil 
DEP  XIV,  face  II,  1  ff  (S.  37);  13—45:  VAT  3458 
Col.  II,  1—36. 
46:  VAT  3458  Col.  II,  37. 


1)  Vgl.  dazu  S.  108. 
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•  UMSCHRIFT. 

Col.  I. 

')  [m(ü)Assur-ah-iddin]  ....  sarru  ra-hu-u 

 sakkanak  Bab[ili{KI)\ 

 sar  kib-rat  [ir-bit-ti] 

  üdni  

5  u  (ü)Nabü2) 

[(ü)Istar  sa  Ninua(KI)  u  (ü)Istar  sa]  (al)  Arba-üu 

 u  zi-kir-su 

 si-ih-ru  a-na-ku 

[ina  Mbit  (ü)Assur  (ü)Samas  (ü)  Enlil]  u  (il)Nabü 
10  [{il)Islar  sa  Ninua{KI)  [ü)Istar  saidl)]  Arba-üu  abu  ba-nu-u  a 

 re-e-si]-ia  ki-nis  ul-li-ma 

 ru  ri-du-ti-ia 

{il)Samas  u  [il)Adad  [bêlê  bi\-ri  i-sal-ma  an-nu  ki-e-nu 

i-pu-hi-su  um-ma  su-u  te-nu-u-ka  3) 
15  zi-kir-su-nu  kab-tu  %t-ta? -id-ma  nisê  (mdt)Assur(KI)  sihru  rabü 

ahê-[ia]  zlr  bit  abi-ia  is-te-nis  ü-pah-hir  *)-ma 

ma-[har  (ü)]Assur  (ü)Sin  {il)Samas  (il)Nabü  u  (ü)Mardak  üdni  (mat) 
Assur(KI) 

[üdni]  a-si-bu-te  sam-e  u  irsitim  as-su  na-sar  ri-du-ti-ia 
zi-kir-su-nu  kab-tu  u-sa-az-ki-ir-su-nu-ti 
20  (arah)Nisan  ina  ü-mu  se-me-e  ki-i  ki-bi-ti-su-nu  sir-ti 
[ina  bit]  ri-du-u-ti  as-ri  sug-lud-di  sa  si-mat  sarr-u-ti 


1)  1— 33  =  Prisme  S,  face  I,  1—30. 

2)  Beginn  von  VAT  3458.  Zeile  5—7  fehlen  bei  Scheil. 

3)  VAT  3458  te-nu-ka. 

4)  VAT  3458  ü-pa-hir. 
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ÜBERSETZUNG. 

Col.  I. 

[Asarhaddon]  ....  der  grosse  König, 

 der  Statthalter  von  Babyion 

 der  König  der  [vier]  Weltteile 

 der  Götter  

5  und  Nebo 

[Istar  von  Ninive  und  Istar  von]  Arbela 

 seinen  Namen 

 der  kleine,  bin  ich. 

[Auf  Befehl  des  Assur,  Samas,  Enlil]  urïd  Nebo, 
10  [der  Istar  von  Ninive,  der  Istar  von]  Arbela  hut  der  Vater,  mein 
Erzeuger, 

 mein  [Haupt]  rechtmassig  erhoben 

 [begründet?]  meine  Thronfolge. 

Samas  und  Adad,  [die  Herren  der  Ora]kel  *),  befragte  er,  eine 

zusagende  Antwort 
gaben  sie  ihm :  „Er  ist  dein  Genosse". 
15  Ihren  gewichtigen  Ausspruch  achtete  er  2),  die  Bewohner  Assy- 

riens,  klein  und  gross, 
[meine]  Brüder,  die  Sprösslinge  meines  Vaterhauses,  versammelte 

er  insgesamt. 

V[or]  Assur,  Sin,  Samas,  Nebo  und  Mardak,  den  Göttern  Assyriens, 

[den  Göttern],  die  Himmel  und  Erde  bewohnen,  zu  schützen 

meine  Thronfolge, 
liess  er  sie  ihren  gewichtigen  Namen  aussprechen  (d.  i.  einen  Eid 

schwören). 

20  lm  Nisan,  an  einem  günstigen  Tage,  trat  ich  ihrem  erhabenen 
Ausspruche  gemass 
[in  das  bit]  ridüti 3),  den  furchtbaren  Ort,  worin  das  Geschick  des 
Königtums 


1)  Für  Samas  und  Adad  als  „Herren  der  Orakel"  speziell  bei  der  Öl-  und  Was- 
ser wahrsagung  (vgl.  unten  S.  97)  s.  Jastrow  II,  S.  750. 

2)  Eine  ahnliche  Darstellung  bei  Assurbanipal,  Rassam-Zyl.  I,  8  ff. 

3)  Noch  nicht  recht  geklarter  Ausdruck,  ara  besten  wohl  als  „kronprinzliches 
Palais",  dann  auch  Sitz  der  Regierung  zu  fassen.  Man  vergleiche  die  Benennung 
des  bit  ridüti  als  markets  sarrüti  ,,Band  des  Königtums"  (Rassam-Zyl.  I,  24)  und 
asar  terne  u  milki  „Ort  der  Erlasse  und  Entschei dungen"  (Tontafelinschr.  L4  Vs  II, 
4  bei  Streek,  Assurbanipal  S.  259),  wo-zu  die  vorliegende  Stelle  zu  vergleichen 
ist:  der  furchtbare  Ort  u.  s.w.  d.h.  der  Ort,  wo  die  Regierungshandlungen  beschlossen 
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[Ub]-bi-sit  ba-su-u  ha-dis  e-m-um-ma 

[la  kip]  ])-du  ki-nu  eli.  ahê-ia  it-ta-sik-ma  2) 

[ild]ni  u-mas-sar-u-ma  a-na  ip-se-ti-su-nu  sur-ru-ha-a-ti 

25  i-kap-pa-du  li-mut-tu  sapat  limut-tim 

[u  e]-pis-tu  ki-i  la  lib-bi  ildni  eli-ia  u-sab-su-ma 

[sur-ra-a]-ti  la  sal-m.a-a-ti  arki-ia  id-da-ab-bu-bu 

[ia-a-t]i  pa-as-ru  lib-bi  abi-ia  sa  la  ildni  u-zi-en-nu-u  itti-ia 

 [li]b-ba-su  ri-e-mu  ra-si-su-ma 

30  [ana  ridüt]i-ia  sü-ku-na  ênd-su 

 ma  us-ta-bi-la  ka-bit-ti 

.....  a-na  te-me  ra-ma-ni-su-nu 

 ip-pu-su  3) 

 s]a  nu-ul-la-a-ü  ik-kib-su-nu 

35  l]a-ban  ap-pi 

 im-gu]-ru  ki-bi-ti 

 e  la-pa-an  ip-sit  limut-tim 

 is  m-lul-su-nu  tdbu 

.....  in-ni  a-na  sarru-ti 
40  mimma  sa  eli  ildni 

 ik]-pu-du  (SAL)limuttu 

 is-lu  ildni 

 ki  te  la  a  te  .  .  .  . 

 e-lisA) 


45  is(?)-si(?)-h[u?]  5) 

a-na  e-pis  sarr[üti]  [m{ü)Sin-ahê-eriba]  i-na--ru 
(il)Assur  (ü)Sin  (il)Samas  (il)Enlü  {il)Nabü  (il)Istar  sa  (dl)  Ni- 
nu-a 

(il)Istar  sa  (dl)Arba-ilu  ip-sit  (amêl)  ha-am-ma?-e 
sa  ki-i  la  lib-bi  ildni  in-ni-ip-su 
50  lim-nis  it-ta-at-ln-ma  i-da-su-nn  ul  i-zi-zu 


1)  Ergünzung  Schei  Is  unsicher. 

2)  1,2  von  -jD3  oder  ütahih  IV,  1  von  "pn  • 

3)  Ende  von  face  I.  Zeile  34—44  nach  VAT  3458. 

4)  Hier  klafft  eine  Lücke. 

5)  45-57  nach  Prisme  S,  face  I,  DEP  XIV,  S.  41. 
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sich  befindet,  freudig  ein. 

(Doch)  ein  [un]getreues  [Trachjten  (?)  bemachtigte  sich  ')  meiner 
Brüder, 

indem  sie  [die  Göt]ter  veiiiessen  und  zur  (Ausführung)  ihrer 

ungeheuerlicheu  Taten 

25  Böses  sannen,  böse  Reden 

[und  Taten],  nicht  nach  dem  Herzen  der  Götter,  gegen  mich 

anstifteten, 

ungerechte  [Empörungen]  hinter  meinem  Rücken  sannen, 
mit  mir,  dem  ergebenen,  das  Herz  meines  Vaters  gegen  den 
Willen  der  Götter  erzürnten. 

 fasste  sein  Herz  Erbarmen  und 

30  auf  meine  [Nachfolgerschjaft  blieben  gerichte t  seine  Augen. 
.....  und  mein  Herz  war  bewegt  von  .... 

 indem  sie  nach  ihrem  eigenen  Willen 

  taten. 

 der  Widjerwartigkeiten,  ihre  Missetat 

35  das  Beten 

 sie  wülfajhrten  meiner  Bitte 

 vor  dem  Werke  der  Bosheit 

 ihr  guter  Schutz 

 mich  zur  Königsherrschaft. 

40  alles,  was  vor  den  Göttern 

 sa]nnen  sie  Böses 

 die  Götter 


  droben. 

2)  

45  Sie  empör[ten  (?)  sich]  

Um  auszuüben  die  Königsherr[schaft]  töteten  sie  [Sanherib]. 
Assur,  Sin,  Samas,  Enlil,  Nebo,  Ista'r  von  Ninive, 

Iétar  von  Arbela  sahen  das  Werk  der  Thronrauber, 
welches  nicht  nach  dem  Herzen  der  Götter  ausgeführt  wurcle, 
50  bösen  Auges  an,  auf  ihre  Seite  traten  si  nicht. 


werden,  die  duren  ihren  guten  oder  schlimmen  Ausgang  über  die  Regierung  ent- 
scheiden, ob  sie  dem  Lande  zurn  Heile  gereicht  oder  nicht. 

1)  Wörtlich  ,,legte  sich"  (ittasik)  oder  „wurde  ausgegossen"  (ittabik). 

2)  Hier  ist  noch  ein  Personendeterminativ  erhalten,  es  war  wohl  der  Name 
des  Mörders  Sanheribs  genannt. 
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e-mn-ka-su-un  lil-lu-ta  u-sa-lik-u-ma 

sap-la-nu-u-a  u-sak-me-su-su-nu-ti 

nisê  {mdt)Assur(KI)  sa  a-cli-e  ma-mit  üdni  rabüti 

....  m] dr-sarr-u-ti-ia  ina  mê  u  samni  it-mu-u 

55  [sa  iUi]-ku  ri-su-us-su-un 

[andku  n\il)Assur-ah]-iddin  sa  ina  tu-kul-ti  üdni  rabüti 
 la  (?)  i-ni--u  ') 


la-ab-bi-is  an-na-dir-ma  is-sa-ri-ih  ka-bat-ti 2) 
as-hi  e-pis  sarrü-ti  bit  abi-ia  nipi-sa  3)  sangü-ti-ia 

60  a-na  [il)Assur  (ü)Sin  {il)Samas  (ü)Enlü  (ü)Nabü  u  [ü)Nergal 

(iljlstar  sa  Ninua(KI)  (ü)Istar  sa  (dl)Arba>-üu 

ka-a-ti  as-si-ma  im-gu-ru  ki-bi-ti 

ina  an-ni-su-nu  ki-nim  sir  ta-kil-tu 

is-tappa-ru-nim-ma  a-lik  la  ka-la-ta 
65  i-da-a-ka  ni-it-tal-lak-ma  ni-na-a-ra  ga-ri-i-ka 

ist-en  ü-me  2  ü-me  id  uk-ki  pa-an  ummdndti-ia  id  ad-gul 

ar-ka-a  id  a-mur  pi-kit-ti  sisê  si-mit-ti  niri 
ul 4)  u-nu-ut  tahazi-ia  ul  a-su-sur  5) 
si-di-it  gir-ri-ia  ul  as-pu-uk 
70  sal-gu  ku-us-su  (arah)Sabatu  dan-na-at  EN-TE-NA  ul  a-dur 

ki-ma  issur  si-si{?)  G)-in-ni  mu-up-pa-ar-si 
a-na  sa-kap  za? -i-ri-ia  ap-ta-a  i-da-aia 
har-ra-an  Ninua(KI)  pa-as-ki-is  ur-ru-uh-is  ar-di-ma 
d-la-mu-u-a  ina  irsi-tim  {mcd)Ha-ni-gal-bat  gi-mir  ku-ra-di-su-un 
75  si-ru-ti  pa-an  gir-ri-ia  sab-tu-ma  u-sal-lu  (is)kakkê-su-un 


1)  Uier  wieder  eine  kleine  Lücke. 

2)  58—81  nacb  Prisma  B,  1-24.  3)  Oder  ir(1). 

4)  Das  Verbum  fehlt.  5)  Verschrieben  für  a-sur. 

6)  Oder  er. 

96 


SCHMIDTKE,  ASARHADDONS  STATTHALTERSCHAFT  IN  BABYLONIEN.  25 


Ihre  Streitkrafte  liessen  sie  zuschanden  werden  '), 
unter  mich  unterwarfen  sie  sie. 

Was  die  Bewohner  von  Assur  anlangt,  welche  die  Gebote  und 

den  Eidschwur  der  grossen  Götter 
[inbetreff]  meiner  [Nachjfolgerschaft  bei  Wasser  und  Öl  beschwo- 

ren  hatten  2) 

55  (und  doch)  innen  zu  Hilfe  [gekom]men  waren, 

[so  habe  ich,  Asarh]addon,  welcher  mit  Hilfe  der  grossen  Götter, 
 sie  vermochten  nicht  (?)  aufzuhalten  


Wie  ein  Löwe  wütete  ich,  es  tobte  mein  Gemüt. 

Um  auszuüben  die  Königsherrschaft  des  Hauses  meines  Vaters, 
zu  bekleiden  (?) 3)  mein  Priestertum, 
60  zu  Assur,  Sin,  Samas,  Enlil,  Nebo  und  Nergal, 

Istar  von  Ninive,  Istar  von  Arbela 

erhob  ich  meine  Hand,  sie  willfahrten  meinem  Gebet. 

In  ihrer  treuen  Zustimmung  ein  verlassiges  Vorzeichen 

sandten  sie  mir:  „Gen,  zögere  nicht! 
65  An  deiner  Seite  gehen  wir,  wir  werfen  nieder  deine  Feinde"  4). 

Einen  oder  zwei  Tage  wartete  ich  nicht:  das  Antlitz  meines 
Heeres  sah  ich  nicht3); 

hinter  mich  blickte  ich  nicht,  eine  Musterung  der  Wagenpferde 

(nahm  ich  nicht  vor),  das  Gerat  meiner  Schlacht  sammelte  ich  nicht, 

Proviant  für  meinen  Zug  liess  ich  nicht  aufhaufen. 
70  Schnee  und  Eis  des  Monats  Sabat,  die  Heftigkeit  der  Kalte 
fürchtete  ich  nicht. 

Wie  der  beflügelte  Sisinnu  (?)- Vogel 

öffnete  ich  meine  Fange  zur  Niederwerfung  meiner  Feinde. 
Den  Weg  nach  Ninive  legte  ich  trotz  der  Besch werden  in  Eile  zurück. 
Vor  mir  im  Lande  Hanigalbat  steilte  sich  die  Gesamtheit 
75  ihrer  machtigen  Krieger  mir  in  den  Weg,  indem  sie  ihre  Waffen 
zur  Entscheidung  aufforderten  (?). 


1)  lillütu  von  lülu  „der  Blöde",  „der  Tor".  Scheil  a.  a.  O.  bringt  es  mit  lillu 
„Wind"  in  Zusammenhang.  Wörtlich :  „liessen  sie  zur  Torheit  gehen". 

'2)  Vgl.  dazu  die  Öl-  und  Wasser  wahrsagung  bei  Ja  stro  w  II,  749  tï*.  So  konnte 
wohl  auch  ein  feierlicher  Eid  bei  Öl  und  Wasser  geschworen  werden.  Oder  ist  der 
Sinn:  das  Ergebnis  der  Öl-  und  Wasserwahrsagung  beschwüren? 

3)  Vgl.  Delitzsch  AL5  Glossar  S.  171. 

4)  Vgl:  dazu  die  Orakel  S.  145  ff. 

5)  Er  machte  sich  in  solcher  Eile  auf  den  Weg,  dass  er  sich  nicht  einmal  nach 
seinem  Heere,  das  hinter  ihm  herzog,  umsah. 
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pu-luh-ti  ildni  rabüti  bêlê-ia  is-hup-su-nu-ti-ma 

ti-ib  tahazi-ia  dan-ni  e-mu-ru-ma  e-mu-u  mah-hu-tas 

{il)Is-tar  be-lit  kabli  tahazi  ra-D-i-mat  sa-an-gu-ti-ia 

i-da-aia  ta-zi-iz-ma  [is)kasat-su-nu  tas-bir 
80  ta-ha-za-su-nu  ra-ak-su  tap-tu-ur-ma 

ina  puhri-su-nu  ik-bu-u  nm-ma  an-nu-u  sar-a-ni l) 
ina  ki-bi-ti-sa  sir-ti  idd-aia  ü-ta-na-as-ha-ru  ti-bu-u  - 

arka-ia  ka-lu-mes  i-tak-ka-lu{?)  u-sal-lu-u  be-lu-ti 

nisê  {mat)  As  sur  {KI)  sa  a-di-e  nis  ildni  rabüti  ina  muh-hi-ia  iz-ku-ru 

85  a-di  mah-ri-ia  il-li-ku-nim-ma  u-na-as-si-kit  sêpd-ia 
Col.  II. 

1  2)  n  sü-nu  {amêl)ha-am-ma?-e  e-pis  si-hi 
u  bar-ti  sa  a-lak  gir-ri-ia  is-mu-u-ma 

{amêl)sabê  tuk-la:te-e-su-nu  e-zib-u-ma  a-na  mat  ld  idi  in-nab-tn  3) 

ak-su-dam-ma  ana  kar  {ndr)Diglat 
5  [ina  kibit]  {il)Sin  {il)Samas  ildni  bêl  ka-a-ri 

[ummdndti]-ia  {ndr)Diglat  rapas-tum  a-tap-pis  u-sa-as-hi-it 

ina  (arah)Adar  arhi  mit-ga-ri  üm  8{KAM)  üm  essesi  sa  {ü)Nabü 

ina  ki-rib  Ninua{KI)  dl  be-lu-ti-ia  ha-dis  e-ru-um-ma 
ina  (is)kussi  abi-ia  ta-bis  u-sïb  i-zi-kam-ma  sütu 

10  ma-nit  {il)E-a  sa-a-ru  sa  a-na  e-pis  sarr-u-te  za-ak-su  tdbu 


1)  Zeile  82— Col.  II,  3  =  Delitzscb  AI/  S.  79,  26—32. 

2)  Zeile  1—45  nach  Prisme  S,  face  II,  1—44  (a.  a.  O.  S.  8  ff.),  1—3  =  AL5 
S.  79,  30—32. 

3)  Zeile  4-12  =  Prisme  S,  face  II,  DEP  XIV,  S.  37. 
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(Doch)  die  Furcht  vor  den  grossen  Göttern,  meinen  Herrn,  warf 
sie  nieder. 

Sie  sahen  das  Aufstehen  meiner  starken  Schlacht  und  wurden 

wie  von  Sinnen. 
Istar,  die  Herrin  des  Kampfes  und  der  Schlacht,  die  da  Hebt 

mein  Priestertum, 
trat  mir  zur  Seite,  ihren  (der  Feinde)  Bogen  zerbrach  sie, 
80  ihre  festgefügte  Schlachtreihe  spaltete  sie. 

In  ihrer  Versammlung  sprachen  sie:  „Dieser  ist  unser  König!" 
Auf  ihren  (der  Istar)  erhabenen  Befehl  traten  sie  auf  meine  Seite 

über,  indem  sie  aufstanden, 
gleich  Lammern  hinter  mir  weideten  (?)  und  um  meine  Herrschaft 

flehten. 

Die  Bewohner  Assyriens,  welche  die  Gesetze  bei  den  grossen 
Göttern  für  mich  beschworen  hatten, 
85  kamen  vor  mein  Angesicht  und  küssten  meine  Füsse. 
Col.  II. 

1  Und  was  jene  Rebellen  anlangt,  die  Anstifter  des  Anfruhrs 
und  der  Empörung,  welche  vom  Anrücken  meines  Feldzuges  horten, 
so  hessen  sie  die  Soldaten,  ihre  Hilfstruppen,  im  Stich  und 

flohen  in  ein  unbekanntes  Land. 
Ich  erreichte  die  Ufermauer  des  Diglat. 
5  [Auf  Befehl]  der  Götter  Sin  und  Samas,  der  Herren  des  Ufer- 
dammes  '), 

liess  ich  meine  [Truppen]  den  breiten  Diglat  wie  einen  kleinen 

Kanal  überspringen. 
Im  Adar,  dem  günstigen  Monat,  am  8.  Tage,  dem  Festtage  des 

Nebo, 

trat  ich  in  Ninive,  der  Stadt  meiner  Herrschaft,  freudig  ein. 
Auf  den  Thron  meines  Vaters  setzte  ich  mich  froh,  es  wehte 
der  Südwind, 

10  der  Manit 2)  des  Ea,  der  Wind,  dessen  Wenen  der  Ausübung 
der  Königsherrschaft  günstig  ist. 


1)  Spielt  bei  dieser  Bezeichnung  vielleicht  eine  Analogie  mit?  Sin  und  Samas  sind 
neben  Istar  auch  Herren  des  „Himmelsdammes"  (hipuk  samê);  vgl.  die  „Legende 
vom  Schwarzmond  und  seiner  Befreiung  von  den  sieben  bösen  Geistern"  bei  Jere- 
mias  ATA  O2,  S.  102  f.  und  Weber,  Lit.  der  Bab.  und  Ass.  S.  62. 

2)  manit  ist  nicht  als  Eigenname  aufzufassen.  Hier  bezeichnet  es  den  Südwind; 
in  K.  2852  +  9662  Col.  II,  5  (Winckler  F  II  S.  28  ff.)  wird  es  für  den  Nordwind 
gebraucht:  ina  kiblt  (il)Marduk  sar  ildni  izUamma  iltanu  manit,  bèl  ildni  tdbu; 
vgl.  Schei  1,  Le  Prisme  S  d'Asarhaddon  S.  31  f. 
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uk-ki-an-nim-ma  i-da-at  dum-ki  ina  sa-ma-me  u  kak-ka-ri 

si-pir  mah-hi-e  na-as-par-ti  üdni  u  (il)Istar  ') 
ka-a-a-an  u-[sad-di-ru-u-ni  u]  2)-sar-hi-su-u-ni  lib-bu 

(amêl)sabê  bêl  hi-ü-ti  sa  a-na  e-pis  sarr-u-ti  (mdt)Assur(KI) 

15  a-na  ahê-ia  3)  u-sak-pi-du  U-mut-tu 

pit-hur-su-nii  ki-ma  is-ten  a-hi-it-ma  an-nu  kab-tu 

e-mid-su-nu-ti-ma  u-hal-li-ka  zêr-su-nu 
a-na-ku  m(il)Assur-ah-iddi-na  sar  kissati  sar  (mdt)Assur(KI) 
zi-ka-ru  kar -du  a-sa-rid  kal  ma-al-ki 
20  mar  m  (il)Sin-ahê-eriba  sar  kissati  sar  {mdt)Assur{KI) 
mar  mSarru-kin  sar  kissati  sar  {mdt)Assur{KI) 
bi-nu-ut  (il)Assur  {ü)Nin-lü  na-ram  (il)Si?i  (il)Samas 

ni-sit  (il)Nabü  (il)Marduk  mi-gir  (il)Istar  sar-ra-ti 

hi-sih-ti  üdni  rabüti  li--um  it-pi-su 
25  ha-as-su  mu-du-u  sa  a-na  ud-du-us  üdni  rabüti 

u  sitk-lul  es-ri-e-ti  sa  kul-lat  ma-ha-zi  üdni  rabüti 
is-su-u-su  a-na  sarr-u-ti  ba-nu-u  bit  (il)Assur  e-pis  È-sag-gü 

u  Bctbilu  mu-ud-di-is  4)  üdni  u  {ü)is-ta-ri  sa  ki-rib-e-su 

sa  üdni  mdtdti  sal-lu-ti  ul-tu  ki-rib  {dl)Assur  a-na  as-ri-su-nu  u-tif- 
ru-u-ma 

30  u-se-si-bu  sub-tu  ni-ih-tum  a-di  Ê-kur{MES)  u-sak-lü-u-ma 
üdni  parakkê-su-nu  u-sar-mu-u  su-bat  da-ra-a-ti 
ina  tu-kul-ti-su-nu  rabi-tim  ul-tu  sit  (il)Samsi  a-di  e-rib  (il)Samsi 


1)  Zeile  13-46  auch  VAT  3458  Col.  II,  1-36. 

2)  Auch  auf  VAT  3458  siad  die  Zeichen  nicht  deutlich  erhalten. 

3)  lm  Klischee  deutlich  ahè  (t^yy^  |^>^^  zu  lesen,  nicht  nakrê,  wie  Scheil, 
a.  a.  O.  S.  10  transskribiert. 

4)  VAT  3458  mu-di-is. 
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Es  erwarteten  mich  gnadige  Yorzeichen  am  Himmel  und  auf 
der  Erde, 

Botschaft  der  Wahrsager,  Sendung  der  Götter  und  Göttinnen. 
Bestandig  sch[afften  sie  mir  Ordnung(?)]  ')  flössten  meinem  Herzen 
Vertrauen  ein. 

Was  anlangt  die  Soldaten,  die  Verbrecher,  die,  um  auszuüben 

die  Königsherrschaft  in  Assyrien, 
15  meine  Brüder  zum  Bösen  angestiftet  hatten  2), 

so  durchmusterte  ich  ihre  ganze  Versammlung  wie  einen  ein- 

zelnen,  schwere  Sühne 
legte  ich  ihnen  auf  und  vernichtete  ihre  Nachkommenschaft. 
Ich  bin  Asarhaddon,  der  König  der  Welt,  der  König  von  Assyrien, 
der  tapfere  Held,  der  Erste  unter  allen  Fürsten, 
20  der  Sohn  Sanheribs,  des  Königs  der  Welt,  des  Königs  von  Assyrien, 
des  Sohnes  Sargons,  des  Königs  der  Welt,  des  Königs  von  Assyrien, 
das  Geschöpf  des  Assur  und  der  Ninlil,  der  Liebling  des  Sin 

und  Samas, 

die  Augenweide  des  Nebo  und  des  Marduk,  der  Günstling  der 
Königin  Istar, 

der  Ersehnte  der  grossen  Götter,  der  starke,  der  kluge, 
25  der  weise,  der  verstandige,  den  zur  Erneuerung  (der  Bilder)  der 
grossen  Götter 

und  zur  Vollendung  der  Heiligtümer  aller  Stadte  die  grossen  Götter 
zur  Königsherrschaft  erhoben  haben,  der  Erbauer  des  Assurtem- 

pels,  der  (Wieder)aufbauer  von  Esagila 
und  Babyion,  der  Erneuerer  (der  Bilder)  der  Götter  und  Göttinnen 

darin, 

der  die  weggeführten  Götter  der  Lander  aus  Assur  an  ihren  Ort 
zurückgebracht  hat 3)  und 
30  sie  eine  friedliche  Wohnung  bewohnen  liess,  bis  man  vollenclet 
hatte  die  Tempel,  und 

der  die  Götter  in  ihren  Heiligtümern  nehmen  liess  eine  Woh- 
nung der  Dauer, 

der  ich  mit  ihrer  machtigen  Hilfe  vom  Aufgang  bis  zum  Nieder- 
gang  der  Sonne 


1)  11D  II?  '1  =in  Ordnung  bringen.  Die  Erganzung  ist  unsicher. 

2)  Die  Militarpartei  intrigiert  also  gegen  Sanherib  und  Asarhaddon. 

3)  Vor  allem  die  Götter  Babylons,  doch  auch  andere  Götter  wurden  zurück- 
gegeben.  So  erhalt  der  Araber  Hazael  seine  Götter  Da-a-a,  Nu-ha-a-a,  E-bi-ri-il-lu 
und  A-tar-ku-ru-ma-a-a  zurück;  s.  Scheil,  Le  Prisme  S  face  IV,  40  f.  und  vgl. 
ebenda  S.  39  f. 
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sal-ti-is  at-tal-lak-u-ma  ma-hi-ra  ul  i-si 

ma-al-ki  sa  kib-rat  irbit-tim  u-sak-ni-su  se-pu-u-a 

35  mat  a-na  Assur  ih-tu-u  u-ma--ru  l)4n-ni  ia-a-ti 

(il)Assur  ab  ilani  na-du-u  2)  u  sü-sü-bu 

mi-sir  (mdt)Assitr(KI)  ru-up-pu-su  u-mal-la-a  kdt-u-a 
(il)Sin  bei  agi  du-un-ni  zik-ru-u-ti 
ma-li-e  ir-ti  i-si-im  H-ma-ti 
40  (il)Samas  nür  ilani  mi-bit  sumi-ia  kab-ti  a-na  ri-se-e-ti  u-se-si 

{ü)Marduk  sar  ilani  pu-luh-ti  sarru-ti-ia 

Mina  zi  kab-ti  u-sa-as-hi-pu  mdtdti  kib-ra-ti 
(ü)Nergal  dan-dan-hi  ilani  uz-zu  na-mur-ra-ta 
u  sa-lum-ma-tu  is-ru-ka  si-rik-ti 
45  (il)Istar  be-lit  kabli n)  u  taliazi  (is)kastu  dan-na-tu 

(is)tar-ta-Jm  ra[bi-tu  (?)]  i-ki-sa-an-ni  a-na  kis-ti 


4)  VAT  3458  ü-ma-ir-it-in-ni. 

2)  VAT  3458  sü-ud-du. 

3)  Ende  Prisme  S,  face  II. 
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als  Herrscher  schritt,  ohne  einen  Gegner  zu  haben. 
Die  Fürsten  der  vier  Weltteile  unterwarfen  sie  unter  meine 
Füsse, 

35  gegen  ein  Land,  das  sich  gegen  Assur  vergangen  natte,  beor- 
derten  sie  mich. 
Assur  !),  der  Vater  der  Götter,  mit  der  Gründung  und  Bewohn- 

barmachung,  und 
der  Erweiterung  des  Gebietes  von  Assyrien  betraute  er  mich. 
Sin,  der  Herr  der  Krone,  Starke,  Mannbarkeit, 
Fülle  der  Brust  setzte  er  fest  als  mein  Los. 
40  Samas,  das  Licht  der  Götter,  liess  den  Ruf  meines  hochange- 
sehenen  Namens  aufs  Höchste  2)  steigen. 
Marduk,  der  König  der  Götter,  liess  die  Furcht  vor  meinem 
Königtum 

wie  ein  schwerer  Orkan  die  Lander  der  Welt  niederwerfen. 
Nergal,  der  Starke  unter  den  Göttern,  Furchtbarkeit,  Schrecken 
und  Glanz  verlieh  er  mir  zum  Geschenk. 
45  Istar,  die  Herrin  des  Kampfes  und  der  Schlacht,  gab  den  star- 
ken Bogen 

und  den  gr[ossen  (?)]  Wurfspeer  mir  zum  Geschenk. 


Die  Inschrift  gliedert  sich  folgendermassen : 
Col.  I,    1—22:  Die  Ernennung  Asarhaddons  zum  mdru  rdbü. 
23—44:  Die  Intrigen  der  Brüder. 
45—57:  Die  Ermordung  Sanheribs. 
58 — Col.  II,  6:  Die  Niederwerfung  der  Rebellen. 
7—17:  Der  Einzug  Asarhaddons  in  Ninive,  Thronbesteigung, 

Bestrafung  der  Empörer. 
18 — 46:  Genealogie.  Die  Götter  mit  ihren  Gaben,  die  sie  Asar- 
haddon  verliehen  haben.  ' 


1)  Die  Reihenfolgo  der  Götter  ist  dieselbe  wie  in  Prisma  A  und  C,  nur  ist  für 
Nebo  Nergal  eingetreten. 

2)  rêstu  „Spitze",  „Höchstes";  Plur.  rêsêti. 
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LEBENSLAÜF. 


Ich,  Friedrich  Sohmidtke,  röm.-kath.  Konfession,  bin  geboren  am 
3.  Mai  1891  zu  Wurzen  im  Königreich  Sachsen.  Bis  zu  meinem 
14.  Lebensjahre  besuchte  ich  die  Höhere  Bürgerschule  meiner  Vater- 
stadt  und  begann  hierauf  1905  meine  Gymnasialstudien  am  kath. 
Progymnasium  zu  Dresden,  das  ich  Sommer  1908  verliess,  um  meine 
Stadiën  am  k.  k.  Staatsgymnasium  der  Kleinseite  in  Prag  fortzusetzen. 
Daselbst  legte  ich  Sommer  1912  die  Reifeprüfung  ab.  Im  W.-S.  1912/13 
wurde  ich  als  Hörer  der  kath.  Theologie  an  der  Schlesischen  Friedrich- 
Wilhelms-Universitat  zu  Breslau  immatrikuliert,  Am  Schluss  des  "W.-S. 
1913/14  unterzog  ich  mich  der  ersten  und  im  S.-S.  1915  der  zweiten 
theologischen  Prüfung.  Zur  Vollendung  meiner  theologischen  Ausbildung 
trat  ich  hierauf  in  das  bischöfliche  Priesterseminar  zu  Paderborn  ein. 

Wahrend  meines  Aufenthaltes  an  der  Breslauer  Universitat  hörte 
ich  theologische  Vorlesungen  bei  den  Herren: 

Prof.  Dr.  Jungnitz,  Prof.  Dr.  Karge,  Prof.  Dr.  Koenig,  Prof.  Dr.  JSFikel, 
Prof.  Dr.  Pohle,  Prof.  Dr.  Renz  f,  Dr.  Rücker,  Prof.  Dr.  Siceenberger, 
Prof.  Dr.  von  Tessen-Wesierski,  Prof.  Dr.  Triebs,  Prof.  Dr.  Wittig, 
Prof.  Dr.  Ziesché. 

Philosophische  Vorlesungen  hörte  ich  bei  den  Herren: 

Prof.  Dr.  Baumgartner,  Prof.  Dr.  Cichorius,  Prof.  Dr.  Koch,  Prof. 
Dr.  Meissner,  Prof.  Dr.  Praetorius. 

Allen  diesen  Herren,  vor  allem  Herrn  Prof.  Dr.  Meissner,  sei  hiermit 
mein  verbindlichster  Dank  ausgesprochen. 


BUCHDKUCKEREl  VOrmals  E.  J.   BR1LL.    LEIDEN. 


